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Hughes wahrscheinlich gewählt.
Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.

Die deutsche amtliche Meldung.
Französische Angriffe südlich der Somme.

Lebhafte Kämpfe an der nordrnmänischen Front.
(WTD .) Grosses Hauptquartier , 8. November . (Amt*

lich.) Westlicher Kriegsschauplatz:  Front des
Eeneralfcldmarschalls Kronprinz Rupprecht
von Bayern:  Nördlich der Somme ging tagsüber
die Eefechtstätigkcit über miitzigc Grenzen nicht hinaus.
Nächtliche englische Angriffe zwischen Le Cars und
Eueudecourt scheiterten in unserm Feuer . Südlich der
Somme griffen die Franzosen beiderseits von Ablain»
court an . Unsere, in den Südtcil von Ablaincourt vor«
geschobenen Abteilungen wurden zurückgedrängt. Da»
Dorf Pressoire ging verloren . Aus dem Nordslüge ! des
Angriffs wurde der Feind zurückgeschlagcn.

Front des deutschen Kronprinzen:  Leb,
hafte Artillerietätigkeit im Maasgebiet.

Oestlicher Kriegsschauplatz:  Front des
Grneralfeldmarschalls Prinz Leopold von Bay-
ern:  Nichts Neues.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog
Karl:  Der Toelgyes war auch gestern der Schauplatz
lebhafter Kämpfe . Der Gegner errang weiterc kleine
Vorteile.

Vorwärts des Bodzapasses sind Len Rumänen in
den letzten Tagen gewonnene Teile unserer Höheustel-
lung wieder entrissen . Im Tatar Havaspass sind feind¬
liche Angriffe abgeschlagen. — Die Erfolge in der Ge¬
gend von Spini konnten weiter ausgcnutzt werden D)ie
Gefangenenzahl erhöht sich.

Balkaukriegsschaaplatz:  Front des Ee-
neralfeldmarschalls von Mackensen:  Keine beson¬
deren Ereignisse.

Mazedonische Front:  Feindliche Angriffe
im Cernabogrn blieben erfolglos . Rege ArtillerietL-
tigkeit an der Belazika - und Strumasroat.

Der erste Eeneralqnartiermeister : Ludendorfs.

Prinz Heinrich von Bayern gefallen.
München, 8. Nov . Prinz Heinrich von Bayern,

ein Neffe des Königs , ist als Bataillonskommandeur
in Rumänien vor dem Feind gefallen . Seine Mutter,
Prinzessin Arnulf , eine geb. von Liechtenstein , ist be¬
reits unterwegs , um die Leiche ihres einzigen Kindes
heimzuholen . Der 32jährig « Prinz ist mit den Schwe¬
ren Reitern als Rittmeister aus München ins Feld
gezogen und in einem der ersten Gefechte bereits ver¬
wundet worden . Seine Schwadron hat ihn damals
herausgehauen , ein Unteroffizier ihm das Leben ge¬
rettet . Als Vataillonsführer wurde er dann vor Ver¬
dun beim Sturm auf Fleury mehrfach verwundet und

Stunde verschüttet, aber gerade noch rechtzeitig aus¬
gegraben . Kurze Zeit weilte er dann zur Erholung
in der Heimat . Die Regimentsangehörigen rühmen
seine Tapferkeit und treue Fürsorge für seine Unter¬
gebenen.

Eine Zusammenkunft zwischen Joffes und Ladorna.
Berlin , 9. Nov . Der „Berliner Lokalanzeiger"

erführt aus Lugano , daß nach amtlichen Mitteilungen
die Generale Cadorua und Joffre gestern in St.
Michiel de Maurienne , in der Nähe de» französisch-
italienischen Grenze, eine Zusammenkunft hatten . —
Minister Bisolatti besuchte gestern die Stellungen der
Alpenjäger am Pasubio.

Vom italienischen und stebenbiirgischen Kriegsschauplatz.
(WTB .) Wien, 8. Nov. Die Blätter stellen fest, daß

die Italiener in der 9. Jsonzoschlacht trotz eines Einsatzes
von xüyh 179 SW Manu auf eiuem eng vrarenUeq Eeläirdc

nicht mehr erreicht haben , als daß die österreichisch-ungarische
küstenländische Front auf 6 Kilometer Länge eingebuchtet
und nur an einer kurzen Strecke 4 Kilometer über die, nach
Räumung von Eörz von den Italienern gehaltene Linie
zurückgcdrückt und daß die österreichisch-ungarische Karstsront
am Siidflügel nicht berührt wurde, sodaß die Italiener von
dem Hess; ersehnten Ziel Triest ebenso weit entfernt sind wie
früher . Dabei hatten die Italiener ganz außerordentliche
Verluste, die bei mehreren Brigaden die Hälfte der Effektiv-
besiäilde überschritten, wodurch sic gezwungen waren., die
Offensive einzustcllen. Die gefaulte Presse zollt dem Helden¬
mut der Karstverteidiger , die sich abermals bei der Abwehr
weit überlegener Massen als unbezwingbar bewährten , höch¬
stes Lob und stellt fest, daß keines der Ziele Cadornas er¬
reicht wurde, weder ein Durchbruch durch die österreich-unga¬
rische küstenländische Front , noch eine Entlastung Rumäniens.
Man dürfe begierig sein, wie sich nunmehr Cadorua den
imnier dringender werdenden Forderungen der Ententemächte
nach Entsendung größerer italienischer Trupentörver nach
Frankreich und Saloniki entziehen werde. Hinsichtlich der
siebe nbLrgischen Kriegsschauplatzes heben die Blätter her
vor, daß trotz der Angunst des Geländes und der Witterung
und trotz der Hemmnisse der schon im Frieden jenseits der
Grenze von den Rumänen angelegten Befestigungsbauten
wesentliche Fortschritte erzielt worden seien, denen nur kleine
Fortschritte ' des Feindes im Norden Siebenbürgens gegen-
übcrstiinden. Die Presse hebt hierbei hervor , daß sich die
Angrifssbewegung in dem schwer zugänglichen bewaldeten
Mittelgebirge , das mitunter wie beispielsweise westlich der
Prcdealstraße zu Höhen von mehr als 2009 Meter empor-
stcigt, vollzieht, weshalb den verbündeten Truppen die höchste
Bewunderung gebühre . Nicht unerwähnt soll bleiben , laß
Gegenangriffsversuche der Rumänen für diese die schwersten
Einbußen zur Folge hatten . Co wurden u. a . nach dem sechs-
tägigen Kamps im Frontraume nur weniger Kilometer mehr
als 1000 Fcindesleichen von den verbündeten Truppen be¬
stattet.

Der Mißerfolg der Entente an der Salonikisront.
Wien , 8. Nov . Aus Sofia meldet die „Reichspost

Die heftigen französisch-serbischen Angriffe , die am
6. Oktober bei Skotschivir begannen , waren trotz ihrer
steigenden Stärke außer Stande , die deutsch-bulgari¬
sche Front im Lernabsgrn zu erschüttern. Die Offensive
Sareails , auf die der Vierverband , besonders aber
Rumänien , grosse Hoffnungen setzten, ist zu einer aus¬
giebig grossen Niederlage ausgewachsen . Die Franzosen
haben viele Taufende Soldaten geopfert , ohne dass es
ihnen gelungen ist. auch nur an der ersten Verteidi¬
gungslinie von Monastir zu rühren . Heute steht Mo-
uastir fester denn je. "

Der gesteigerte Krcuzerkrieg der deutschen U-Boote.
(WTB .) London , 9. Nov . Lloyds melden , dass die

Schlepper „Gaswell ". „Horfatcastlc " und „Kyoto ", so¬
wie der Frachtdampfcr „Lcatcnia " versenkt worden
sind. Die Besatzungen der Schlepper und 15 Mann von
der „Leatonia " wurden von dem däniscl)en Schlepper
„Bragi " ausgenommen . Die übrigen 15 Mann der
„Lcatcnia " sind vermutlich von einem englischen
Kriegsschiff aufgnominen worden.

(WTB .) Rotterdam , 8. Nov . Nach einer Londoner
Meldung ist der Postdampser „Arabia " (7333 Brutto¬
registertonnen ) am 6. November im Mittelmeer ver¬
senkt worden . Alle 437 Passagiere konnten in Sicher¬
heit gebracht rveüren.

Berlin , 9. Nov. Außer den bereits gemeldeten sind in
den letzten Tagen noch folgende Handelsschiffe versenkt wor¬
den: Englische Dampfer „Rappahannock" (3791 Brutto-
registcrtonnen ), „North Wales " (4072 Bruttoregistertonnen ) .
„Barrumble " (3823 Bruttoregisterkonnen ), die französischen
Segler «Iduna " (16s Pruttoregistertouoe .iO Md „Jeli^

Louis" (275 BlUttoregistertonnen) , der italienische Dam¬
pfer „Ostmark" (4490 Bruttoregistcrtonncn ).

Wien , 8. Nov. Die „Zeit " berichtet aus Basel : Der
Londoner „Morning Post" wird aus Petersburg telegra¬
phiert , daß die deutschen Tauchboote im Eismeer die Kriegs-
maicrialzusuhr Rußlands schwer zu bceintrüchtigen beginnca.
Mindestens 60 ( !) deutsche Tauchboote sollen im Eismeer
sein, und es vergeht kein Tag , an dem nicht ei» oder zwei
Schiffe überfällig sind.

Cenf , 8. Nov. Der ,Matin " meldet aus Lissabon, vor
Oxorta seien feindliche Unterseeboote in steigender Zahl
tätig , allein in den letzten Tagen seien 13 portugiesische
Handelsschiffe versenkt worden.

(WTB .) Lhristiania , 9. Nov . Da mehrere nor¬
wegische Blätter , vor allem „Tidens Tegn ", wiederholt
behauptet hatten , die Versenkung des norwegischen
Dampfers „Dag " habe zufolge der Seeverklarung aus
norwegischem Hoheitsgebiet stattgesunden , weshalb
die norwegische Regierung bei der deutschen wegen
Neutralitätsverletzung ' Einspurch erheben werde , hat
der Vertreter des WTB . das norwegische Berteidi-
gungsdepartement um amtlichen Ausschluss ersucht
Dieses hat ihn ermächtigt , öffentlich mitzuteilen , dass
die Aufschlüsse,, die bisher von den miMarrschen Be¬
hörden eingeholt worden sind, darauf hinausoehen»
dass die Versenkung ausserhalb der Territorialgrenze
vor sich gegangen ist. Dieselbe Mitteilung ging gestern
der norwegischen Presse amtlich zu.

(WTB .) Bern , 9. Rov . Der ..Matin " meldet aus
Marseille , dass der französische Dampfer „Magador"
versenkt und die Besatzung gerettet wurde.

Ein englischer U-Bootbericht.
(MTV .) London , 8. Nov . Die Admiralität teilt

zu der gestrigen Meldung mit , dass noch eine weitere
Meldung des Kommandanten des Unterseebootes ein¬
lief . Er sagt setzt, dass er zwei Dreadnought -Schlacht¬
schiffe der Kaiser -Klasse getroffen habe.

Auf der Lauer gegen das deutsche Handeks-U-Boot
Berlin , 8. Nov . Aus Budapest medet der ..Lokal¬

anzeiger ": Laut „Daily Chronicle " werden zur Ver¬
folgung der „Deutschland " auf ihrer Heimreise insge¬
samt 34 Kriegsschiffe der Alliierten aufgeführt.

Zur Präsidentenwahl in Amerika.
Wir wissen auch heute noch nicht ganz bestimmt, welcher

von den beiden Kandidaten um den Präfidentenstuhl in den
Vereinigten Staaten von Nordamerika den Sieg bei der
Wahlmännerwahl davongetragen hat. Gestern wurde aus
Newyork gemeldet, Hughes sei gewählt, es handelt« sich bei
dieser Reutcrnachricht aber, wie wir gleich vermuteten, ledig¬
lich um den Ausfall der Wahl im Staat Newyork, die aller¬
dings meistens von ausschlaggebender Bedeutung für das
endgültige Wahlergebnis war. Heute wird nun richtig
schon gemeldet, daß das Ergebnis noch nicht ganz feststehe,
beide Parteien schreiben sich den Sieg zu, und schon werden
Wahlanfechtungsgründe gesammelt, weil die Milizsoldaten
im Staat Newyork sich an den Wahlen beteiligt hätten und
ihre Stimmen -nach den Distrikten geschickt worden feien, in
denen sie ansässig sind. Nach den verschiedenen privaten
Nachrichten wird jedoch mit einer Wahl des republikanischen
Kandidaten Hughes zu rechnen fein, d. h. eben bezichungs-
weife. weil im Februar erst die Wahlmänner (Elektoreu)
zusammentreteu. Nun ist es ja Gewohnheitsgesetzgewordrn,
daß der Urwähler, der seinen Llektor wählt, dies mit dem
Gedanken an einen bestimmten Präsidentschaftstandldaten
tut. wodurch die Urwühlerstimme zugleich eine Stimme sür
einen bestimmten Kandidaten bedeutet. Der Elcktor aber
ist verfassungsmäßig keineswegs verpflichtet, sich nach der



Auffassung des urwaylers zu richten. Es kann deshalb Vor¬
kommen, datz ein Präsidentschaftsbewerber im November
die Mehrzahl der Volksstimmen erhält , datz er aber im Fe¬
bruar , wenn die im Januar in jedem Staat von den Elek-
roren abgegebenen Stimmen unter Aufsicht beider gesetz¬
gebender Körperschaften gezählt werden, durchfällt, weil er
nicht die Mehrzahl der Wahlmännerstimmen erhalten hat.
Dieser Fall ist tatsächlich schon neunmal eingetreten , und
auch Wilson ist infolge der Spaltung der republikanischen
Wahlmännerstimmen durch Roosevelt im Februar 1912
ein solcher Minderheitspräsident geworden. Man muß aller
dings sagen, datz eine solche Möglichkeit ganz außerordent¬
liche politische Vorgänge als Grundlage haben müßte, aber
wenn man den ganzen korrumpierten Wahlapparat Ame¬
rikas kennt, dann wundert man sich auch nicht über gewisse
Ueberraschungen. Alle Wahlen werden nämlich in den Ver¬
einigten Staaten mit Bestechungen größten Stils durchge¬
führt , hinter welchen entweder politische Spekulanten (von
den Parteien ausgestellt) stehen, oder Geschäftsleute, große
Jndustriegesellschaften, Banken , die Direktionen von Eisen¬
bahnen (die in Amerika alle in Prioathänden sind). 90
Prozent von den Wählermassen verstehen von den politischen
und wirtschaftlichen Streitfragen nicht so viel , daß man an¬
nehmen könnte, sik würden sich über die Richtung ihres
Kandidaten klar sein. Deshalb machen die Parteiorgani¬
sationen eigentlich die Wahlen , und es handelt sich für sie
darum , den Wähler , meistens durch Geld und Versprechung
von wirtschaftlichen Vorteilen , für die Partei zu begeistern.
In Amerika spielen Zahlen immer die Hauptrolle . So wird
bei den Wahlen ausgerechnet, wie viel Reden die Kandi¬
daten gehalten haben , wie lange sie gesprochen haben , wie¬
viel Musikkapellen ( !) bet den Wählerversammlungen mit¬
gewirkt haben , und natürlich , was der ganze Wahlradau
gekostet hat . So ist es diesmal festgestellt worden, daß die
Republikaner 8 Millionen Mark , die Demokraten nu.
4 500 009 Mark an Wahlkosten aufgewendet haben . Dar
sind aber natürlich nur die offiziellen Parteiausgaben . Was
die verschiedenen, an den Wahlen interessierten Wirtschaft
lichen Organisationen ausgegeben haben , wird ein Viel¬
faches dieser Summen ausmachen.

Man sieht, im Lande des Dollars ist also, weil der
Dollar jede Macht hat , kein Ding in Bezug auf Wahlergeb¬
nisse unmöglich. Aber vorerst werden wir uns doch wohl auf
Hughes ' Wahl einrichten können. Die Wahl Hughes ' wird,
wie auch von dem überwiegenden Teil der deutschen Presse
betont wird , jedoch sicherlich keinerlei Aenderung im Ver¬
hältnis Deutschlands zu Amerika in günstigem Sinne Hervor¬
rufen . Manche meinen sogar, daß eine schärfere Tonart
möglich sei, denn im republikanischen Lager seien noch mehr
eingeschworene Ententefreunde als bei den Demokraten.
Auch soll Hughes den Ausspruch getan haben , daß er bezüg¬
lich der Vernichtung amerikanischer Menschenleben durch
Torpedierung von Handelsschiffen viel schärfer vorgegangen
wäre , und daß er die Kriegslieferungen nicht verbie¬
ten würde . Man sagt aber dem jetzt 54jährigen , voraus¬
sichtlichen Präsidenten gute persönliche Eigenschaften nach,
die er in seinem Beruf als Rechtsanwalt nud späterer Rich¬
ter beim obersten Gericht in Washington betätigt habe . In
einer ihm von einem Ausschuß des Staatskongresses über¬
tragenen Untersuchung übet die unsauberen Eeschäftsmetho-
den der Newyorker Easgesellschaften und der Eeschäftsprin-
zipien der Lebensversicherungsgesellschaften soll er hervor¬
ragende Tüchtigkeit und unbestechliche Rechtlichkeit gegen¬
über dem Großkapital , das natürlich gewisse Manipulationen
verdecken wollte , bewiesen haben . Ob er aber diesen recht¬

lichen Sinn auch sllr vre auswärtige Politik übernehmen
wird, das muß noch abgewartet werden, besonders wenn man
bedenkt, daß Roosevelt, der großmütig zurückgetreten ist, mit
zu den Beratern des neuen Präsidenten gezählt werden will.

Vielfach wird jetzt die Meinung vertreten , Wilson könne
sich, während er noch am Ruder ist, jetzt noch an den Deu^ch-
Amerikanern rächen. Man muß aber bedenken, daß die Re¬
publikaner , vorausgesetzt, daß ihnen die oder jene Absicht
des Präsidenten nicht paffen würde, heute viel energischer
cingreifen würden . Datz aber noch manche Ueberraschung
vor dem endgültigen Präsidentenwechsel zu erwarten ist, das
deutet die angebliche Absicht der Regierung , die Wehrpflicht
crnzuführen, oder wenigstens vorzubereiten , doch an.

O. 8.

Hoch keine sichere Entscheidung in der Präsidentenwahl.
(WTB .) Newyork , 8. Nov . Reuter meldet : Wäh¬

rend die gestrigen Nachrichten über die Wahl Hughes
so positiv lauteten , datz sie von Wilson selbst anerkannt
wurden , lassen die letzten Wahlnachrichten aus dem
fernen Westen und auch aus anderen Staaten die
Lage ziemlich unklar erscheinen . Beide Parteien neh¬
men den Sieg für sich in Anspruch.

Optimismus der Republikaner.
(WTB .) Newyork, 8. Nov. (Reuter .) Das republik«

rsche Nationalkomitee erklärt : Der Sieg ist größer als wir
hofften und zeigt, daß man dem amerikanischen Volk ruhig
rnvertrauen kann, bei der Präsidentenwahl unter dem Lo¬
sungswort der Wahlkampagne die richtige Entscheidung zu
treffen . Es sieht im Augenblick darnach aus , daß nicht nur
Hughes zum Präsidenten gewählt werden wird , sondern daß
auch die beiden Häuser des Kongreffes republikanisch sein
merden.

Don den Neutralen.
Deutsch-dänische Verhandlungen.

(WTB .) Kopenhagen , 8. Nov . (Ritzau -Bureau .)
Zwei Vertreter des Erotzhändler -Societäts -Komitees

werden am Donnerstag nach Berlin abreisen , um das
Komitee bei den Verhandlungen in Berlin betreffend
Zufuhren von Eisen und Stahl nach Dänemark zu
vertreten.

Die norwegische Antwort überreicht.
(WTB .) Christiania , 8. Nov . Die norwegische Ant¬

wortnote ist heute dem deutschen Gesandten überreicht
worden.

Neue Verletzung der norwegischen Neutralität durch
Rußland.

(WTB .) Christiania . 8. Nov . Ein russischer Tor¬
pedojäger hat am 2. November ein deutsches Unter¬
seeboot beslhossen, als der Torpedojäger 2X> bis 3 und
das Unterseeboot 3 bis 4 Seemeilen von Homoen bei
Vardö entfernt war . Die Regierung hat ihren Ge¬
sandten in Petersburg beauftragt , gegen die neue
Verletzung der Neutralität zu protestieren.

Weitere Gewalttaten gegen Griechenland.
(WTB .) Bern , 8. Nov. „Secolo " meldet aus Athen:

Admiral Fournet hat der griechischen Regierung die ange¬
kündigte Note übersandt . In der Note wird die Besetzung
des Zeughauses und die Besitznahme der gesamten Torpedo¬
bootsslottille und der Munition auf der Insel Leros an¬
gezeigt.

(WTB .) Amsterdam, 8. Nov. Das Reutersche Bureau
meldet aus Athen : Eine Truppenabteilung der Alliierten
besetzte das Arsenal und eine kleine Insel , wo sich Muni¬
tionslager der Flotte befinden.

(WTB .) London, 8. Nov. „Daily Mail " erfährt aus
guter Quelle aus Athen , daß die Alliierten die Ablieferung
der Verschlußstücke von den Geschützen der griechischen Tor¬
pedobootsflottille , die vermißt werden, verlangen.

(WTB .) Bern , 8. Nov . „Corriere della Sera"
meldet aus Athen : Die Gesandten Frankreichs und
Englands unternahmen gestern abend einen neue«
wichtigen Schritt bei der griechischen Regierung , übe
den die Alliierten sich verpfichteten , vorläufig Stil!
schweigen zu bewahren . Inzwischen ist bekannt ge
worden , datz die griechische Regierung Admiral Four¬
net eine lange Note überreicht habe , in der die Grund
dargelegt werden , aus denen die Ablehnung der For
derung erfolgte , die Torpedobootsflottille den Alliierte-
zu überlassen . Das Gerücht , datz bereits einige beschlae
nahmte Torpedoboote unter französischer Flagge un"
mit französischer Besatzung verwendet würden , ent
behrt noch der Bestätigung.

Griechenland und die deutschen U-Boote.
(WTB .) Amsterdam , 9. Nov . Der „Times " wir

rus Athen gemeldet : Die griechische Negierung ha
Deutschland um Aufklärung über die Bedingungen er
sucht, die die griechischen Dampfer einhalten muffen,
im von Unterseebootsan - risfen verschont zu bleiben.

Ein italienisches Urteil über die Stimmung in
Griechenland.

(WTB .) Bern , 9. Nov. Eine Korrespondenz des „lor
riere della Sera " aus Athen schildert die wirklichen
stände in Griechenland . König Konstantin sei zweifellos
deutschfreundlich und du die Entente für die Sache der Ge¬
rechtigkeit und Freiheit kämpfe, so solle sie die Vorliebe des
Königs für Deutschland achten. Die Sympathien des Königs
für Deutschland würden den Kaiser aber wahrscheinlich weit
weit weniger kosten, als die von Venizelos der Entente . Nicht
nur der König , sondern ganz Griechenland und das griechi¬
sche Volk wollten vom Krieg nichts wissen. Der König Habs
nicht seinen Willen dem Volk aufgezwungen , sondern er habe
nur den Willen des Volkes ausgeführt . Der beste Beweis
für die Behauptung liege in dem Fiasko der revolutionären
Bewegung von Venizelos , der um ganze 2000 Mann zu¬
sammen zu bekommen, 10 Millionen habe ausgeben müssen.
Der von der französischen Nachrichtenagentur Radio ver¬
breiteten Nachricht, daß 50 000 Griechen aus Amerika kom¬
men würden , um für das Vaterland zu kämpfen, sei als
wahr entgegenzustellen, daß allein in 2 Monaten 30 000 mili¬
tärpflichtige Griechen nach Amerika ausgewandert seien, um
sich dem Krieg zu entziehen. — Die Rekrutierung auf Cy-
pern hänge von der Einwilligung Englands ab, das sich aber
noch nicht darüber ausgesprochen habe. In Saloniki wider¬
setze sich das Judentum der Rekrutierung , der die Entente
durch Verhaftungen und Bestrafungen zum Erfolg verhelfen
müsse.

Einschränkung der argentinischen Getreideausfuhr?
Bern , 8. Nov. In amtlichen Kreisen Argentiniens spricht

man , wie von Buenos Aires der „Franks . Zeitg ." gemeldet
wird , wegen der ungünstigen Aussichten der nächsten Ernte
in gewissen Gegenden des Landes von Maßnahmen zur Ein¬
schränkung der Getreideausfuhr . (Das wäre aber ein böser
Schlag für England , das namentlich auf argentinisches Ge¬
treide angewiesen ist.)

Lin von Juan von Ser Wasserkante.
von Ä. Ä. Zscovr

S9. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
Darauf stieß er plötzlich einen entsetzlichen Ton

aus , auf den er selbst sehr stolz war , der aber das
Tier dermaßen erschreckte, datz es sich aufbäumte und
in der Absicht, außer Hörweite dieser Laute zu gelan¬
gen, davonjagte . Eine Senkung der Straße begün¬
stigte noch das schnelle Tempo, das bald so beträcht¬
lich wurde, datz der Schiffer, als er ein anderes klei¬
neres Gefährt ihm entgegenkommensah, seine Arme
emporhob und mit ihnen als Warnungssignal winkte.

„Ich möchte bloß wissen, wer hier einer dem an¬
deren ausweichen wird," sagte er nachdenklich zu sich
selbst,- „wahrscheinlich wissen die Pferde damit alleine
Bescheid."

Er überließ deshalb alles seinem tüchtigen Roß,
nachdem er ihm mit dem Peitschenstock die Flanken
gekitzelt hatte , um es in munterem Gange zu erhal¬
ten. Von dem anderen Wagen erscholl ein Angstschrei
zu ihm herüber, dann erfolgte ein plötzliches heftiges
Anhaltendem Krachen von Holzteilen und dann be¬
obachtete Blohm, aus dem Graben herauskriechend,
mit einer gewissen Bewunderung die verzweifelten
Anstrengungen seines Tieres , den Wagen auf drei
Rädern weiter zu ziehen.

„Sehen Sie nur , was Sie angerichtet haben,"
schrie ihm der Kutscher des anderen Gefährts wütend

zu und sprang heraus , um sein sich überschlagendes
Pferd am Kopf festzuhalten; „sehen Sie bloß meinen
Wagen an, sehen Sie bloß."

Blohm sah hin und erwiderte dann ,die Freund¬
lichkeit des anderen, indem er ihm zurief : „Nun sehen
Sie mal meinen an, meiner ist noch viel schlimmer
zugerichtet."

„Aber Sie fuhren auf der falschen Seite der
Straße, " schrie der andere.

„Ich war zuerst da," sagte Blohm, „es wäre alles
nicht passiert, hätten Sie nicht versucht, mir auszu¬
biegen; so wie ich fuhr, wäre ich bequem an Ihnen
vorbeigekommen."

Er blickte die Straße entlang ; sein Pferd , das
heftig zitterte , war stehen geliehen mit den Trümmern
des Wagens dahinter . Er bückte sich mechanisch und
hob die Peitsche auf, die auf der Straße lag und sagte,
daß er Hilfe holen wolle.

„Sie bleiben hier, Herr," entgegnete der andere
Mann mit einem Fluch.

„Ich denke nicht daran, " sagte der Schiffer.
Sein Gegenüber, der unterdessen sein erschrecktes

Pferd beruhigt hatte , erwiderte nichts, sondern nahm
nur seine Peitsche aus dem Halter heraus und ging,
sie am verkehrten Ende fassend, auf seinen Gegner zu.

Blohm ergriff seine Peitsche in derselben Weise,
und da beide noch unerfahren in der Handhabung die¬
ser Waffe waren , fo umkreisten sie sich zunächst einige

Male , eine günstige Gelegenheit abwartend ; dann
rannte der Besitzer des leichteren Wagens , dessen Zor¬
nesader immer mehr schwoll, auf den Schiffer zu und
versetzte ihm einen heftigen Schlag auf den Kopf

Dieser Schlag zerstörte einen Gedanken, der lang¬
sam bei ihm Gestalt angenommen hatte , nämlich, nach
dem Umfang des Schadens zu fragen und ihn, falls
er nicht zu bedeutend wäre , zu bezahlen; aber nun¬
mehr erloschen alle Gedanken an gütliche Einigung,
an Ehre, Moral und selbst an Entfliehen ; sie alle
wichen dem einen Wunsch, dem Gegner einen hefti¬
geren Schlag zu versetzen, als jener ausgeteilt hatte

Während mehrerer Minuten wogte der Kamps
unentschieden hin und her ; beide Männer empfingen
den ihnen gebührenden Lohn, dann aber sank Vlohms
Feind unter einem schweren Hieb plötzlich zu Boden
Einen Augenblick wagte der Schiffer vor Furcht kaum
zu atmen ; schließlich erhob sich der andere Mann
mühsam auf die Knie, warf seine Peitsche fort, tau¬
melte in die Höhe, packte die Zügel, kletterte schwei¬
gend auf seinen Wagen und fuhr davon. Der sieg¬
reiche Schiffer warf einen Blick auf die einsam da¬
liegende Straße und schüttelte bedauernd das Haupt,
als er sein edles Roß erblickte, das ihn in diese üble
Lage gebracht hatte . Dann betastete er vorsichtig
seinen geschwollenen und schmerzenden Kopf und
machte sich, so schnell fein Fuß es ihm gestattete, auf
den Wes ^Fortsetzung folgt.)



Amtliche Vekanntmachuttyen.
Verfügung des Ministeriums des Innern , betreffend die

Buttermarken. (Staatsanz . Nr. 233.)
In Abänderung des ß 5 Abs. 1 der Verfügung des Mi¬

nisteriums des Innern vom 25. April 1916 über die Rege¬
lung des Verbrauchs von Butter (Staatsanzeiger Nr. 97)
wird unter Bezugnahme auf die Verfügung vom 29. Sep¬
tember 1916 (Staatsanzeiger Nr. 229) bestimmt, daß auch
sie für den Monat November ausgegebenen Buttermarken
statt zum Bezug von 125 Gramm Butter oder 160 Gramm
Butterschmalz nur zum Bezug von 100 Gramm Butter oder
80 Gramm Butterschmalz berechtigen. Wo es die örtlichen
Verhältnisse notwendig machen, können die Kommunaloer¬
bände oder die Gemeinden den Bezugswert der Buttermarken
weiter herabsehen.

Stuttgart , den 28. Oktober 1916.
Fleischhauer.

Vorstehende Verfügung, wonach die für den Monat No¬
mat November ausgegebenen, auf 125 Gramm lautenden
Buttermarken nur noch zum Bezug von 100 Gramm Butter
oder 80 Gramm Butterschmalz berechtigen, wird hiemit zur
allgemeinen Kenntnis gebracht.

Lalw,  den 7. November 1916.
K. Oberamt: Binder.

Verordnung des Stellvertreters des Reichskanzlers,
betreffend Abänderung der Verordnung über Höchst¬

preise für Hafer vom 24. Juni 1818
(Reichs-Gesetzbl. S . 826) .

Vom 26. Oktober 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 1199). .
Auf Grund der Bekanntmachung über Kriegsmaß¬

nahmen zur Sicherung d"r Volksernährung vom 22.

Zur Lösung der polnischen Frage.
Ein Ententeprotest gegen die Proklamierung

des Königreichs Polen.

Berlin , 9. Nov. Nach einer Meldung des „Berliner
Tageblatts " aus Kopenhagen kündigt das „Echo de
Paris " an , daß ein gegen die Proklamierung des
Königreichs Polen gerichteter Protest gemeinsam von
Rußland und seinen Verbündeten erlassen werde.

(WTB .) Petersburg . 9. Nov. Petersburger Tel .-
Ag .) Die gesamte russische Presse nimmt die Unab-
hängigkeitserklärung der besetzten Gebiete Russisch-
Polens durch Oesterreich und Deutschland mit großer
Ruhe auf . Nach einstimmiger Meinung der Blätter
hat diese Tat der Mittelmächte , die von neuem dis
Prinzipien des Völkerrechts gröblich verletze, unzwei¬
felhaft keinen anderen Zweck, als ihre erschöpften Re¬
serven aufzufüllen , Das polnische Volk werde niemals
einer solchen selbstmörderischen Politik zustimmen,
selbst wenn sie ihm unter der Form der Unabhängig¬
keit aufgeredet werde. Blätter der verschiedenstenRich¬
tungen sind einig , die Lage unter diesem Gesichtspunkt
anzusehen.

(WTB .) Bern , 9. Nov. Dem „Temps" zufolge hat
der Abgeordnete Varenne dem französischen Minister¬
präsidenten mitgeteilt , daß er ihn in einer der nächsten
Kammersitzungen über die Maßnahmen interpellieren
werde, die die alliierten Regierungen ergreifen wer¬
den, um dem österreichisch-deutschen Manöver der Un¬
abhängigkeitserklärung Polens entgegenzutreten.

(WTB .) Bern , 9. Nov. Zur Lösung der Polen¬
frage schreibt Hervö : Man muß den Mut haben, anzu¬
erkennen, daß die Ereignisse in Russisch-Polen keinen
Sieg für uns bedeuten. Der Streich , den uns Deutsch¬
land spielt, ist zynisch und ist schon in der Anwendung
machiavellistisch. Auch verrät er Geschicklichkeit und es
ist notwendig , daß die alliierten Negierungen jetzt
ernster der neuen Sachlage Rechnung tragen . Als ein¬
zige Möglichkeit, das deutsche Manöver zu parieren,
verlangt Hervö ein gemeinsames Manifest sämtlicher
Alliierten an die Polen . Er glaubt jedoch, daß ein
solches Manifest , selbst von allen Alliierten unterzeich¬
net, die Polen nicht ententefreundlich machen werde,
wenn nicht zum mindesten sofort an die Bildung eines
polnischen Heeres gegangen werde, das an der Seite
der Russen kämpfen würde.

Protest der Ukrainer gegen die Autonomie Galiziens.
(WTB.) Wien, 8. Nov.b Den Blättern zufolge fand

gestern unter dem Vorsitz des Vizepräsidenten des Abge¬
ordnetenhauses, Romanczuk, als Alterspräsidenten eine
Vollversammlung der ukrainischen parlamentarischenVertre.
tung statt, an der sämtliche Mitglieder des Reichsratsklubs,
sowie des Herrenhauses teilnahmen. Der Vorsitzende gab
die Demission der Präsidien des ukrainischen Reichsrats¬
klubs und des ukrainischen Nationalen Rates bekannt, die
infolge der angekündigtcnSonderstellung Galiziens erfolgt
sei. Hierauf erstattete der Abgeordnete Kost Lewickyj einen
ausführlichen Bericht über die Verhandlungen mit der Ne¬
gierung. Nach einer den ganzen Tag währenden lebhaften
Debatte wurde sodann eine Entschließung angenommen, in
der cs nach einem geschichtlichen Rückblick über den Anfall

Mai 1916 (Rerchs-Eesetzbl. S . 401) wird folgende Ver¬
ordnung erlassen:

Artikel 1. Der 8 1 der Verordnung über Höchst¬
preise für Hafer vont 24. Juli 1916 (Reichs-Geletzbl.
S . 826) in der Fassung der Verordnung vom 18. Sep¬
tember 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 1048) erhält folgen¬
den Absatz 3:

Der Preis von dreihundert Mark für die Tonne
darf bei Lieferungen an die Heeresverwaltung auf
Antrag auch noch bezahlt werden, wenn die Ablieferung
oder Verladung des rechtzeitig ausgedroschenen Hafers
aus Gründen , die der Lieferungspflichtige nicht zu ver¬
treten hat u^ > die außerhalb feines Betriebs liegen,
bis zu dem im Abs. 1 und 2 festgesetzten Endzeitpunkte
(30. September , 15. Oktober ' ) 1916) nicht hat erfolgen
können. Der Antrag muß bis zum 15. November 1916
einschließlich bei den Empfangsstellen gestellt werden,
lieber alle Streitigkeiten wegen der Zahlung des
Preises entscheidet die höhere Verwaltungsbehörde
endgültig . Als höhere Verwaltungsbehörde gilt die
auf Grund des § 24 der Verordnung über Hafer aus
der Ernte 1916 vom 6. Juli 1916 (Reichs-Gesetzbl.
S . 811) bestimmte Behörde . ?)

Artikel 2. Diese Verordnung tritt mit dem Tage
der Verkündung in Kraft.

Berlin,  den 26. Oktober 1916.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers: Helfferich.

>) Vergl. Bekanntmachung des Ministeriumsdes Innern
über Höchstpreise für Hafer vom 9. Oktober 1916 (Staats¬
anzeiger vom 10. Oktober 1916 Nr. 236).

-) Vergl. 8 1 Ziff- 5 der Verfügung des Ministeriums
des Innern über Hafer aus der Ernte 1916 vom 2. Oktober
1916 (Staatsanzeiger Nr. 232 vom4. Oktober 1916).

Galiziens an die habsburgische Monarchie heißt: Die ange¬
kündigte Sonderstellung Galiziens verletzt aufs Tiefste die
historischen, sowie die bereits erworbenen Rechte des ukrai¬
nischen Volkes und liefert das viertgrößte Volk des Staa¬
tes der unbeschränkten Herrschaf tseines nationalen Gegners
aus. Die ukrainische Nation wird die Sonderstellung Ga¬
liziens unter polnischer Herrschaft nie anerkennen und wird
auf die Rechte der Selbstverwaltung des nationalen Terri¬
toriums, sowie auf die Bildung eines besonderen ukraini¬
schen Kronlandes im Rahmen Oesterreichs nie verzichten.

llnabhängigkeitserklärung Arabiens?
Berlin , 9. Nov. Wie sich der „Berliner Lokalan-

zeiger" aus Basel berichten läßt , hat das russische Aus¬
wärtige Amt die Nachricht erhalten , daß Arabien sich
unabhängig erklärt habe.

Aus Stadt und Land.
Calw, den 9. November 1916.

Kriegs Berlnste des Oberamts Calw.
Aus den willttembergischen Verlustlisten Nr. 491 bis 493.

Res .-Inf .-Regt . Nr . 120 Rohm, Friedrich, Sulz OA.
Nagold, gel. — Haua, Karl, U ff;., Dach'el, l. vttm.

Änf.-Regt . Nr . 128, Stuttgart . Fenchel, Ma thäus,
Gefr., Allburg, l. verw. b. d. Tr. — Linkrnhell, Wilhelm,
Calw, schw. verw.

Ers Inf .-Reqt . Nx 51. Hutl, Paul , Ealw, l. verw.
Res .-San -Komp . Nr . 26. Künzler, August, Krankte.,

GültlMgen Oll . Na old, schw. verw.
Arm.-Datl . Nr . 59. Kuder, Gottlieb, Stammheim,

schw. verw.
Füs .-Regt . Nr .122, Heilbronn -Mergentheim . Kübler.

Fr>edr ch, Brertenbera, verm. — Bosler, Eugen, Unterhaug-
stett, verm. — Proß , Oskar, Hirsau, .verw. — Schaible,
Jakob, Hornberg, vnm. — Schwenk, Hermann, Teinach,
verm.

Berichtigungen : Res .-3uf .-Regt . Nr . IlS . Zu B.>
L. Nc. 468 : Fischer, Max, Bzseldw., Calw, bish. verm. gest.

Aus den preußischen Verlustlisten Nr . 662 bis 667.
Inf .-Regt . Nr . 111. Freyzang, Eduard, Calw, gest.

a. s. Verw.
Landw .-Brig .- Erf .- Datl . Nr . 65. Well, Jakob,

Stammheim, schw. verw.
Aus den bayerischen Verlustlisten 308 bis 3t0.

Res .-Inf .-Regt . Nr . 5. Weiß. Ferdinand, Utffz.. Alt-
hcnzsteit. l. verw.

Aus der Verlustliste der Kaiserlichen Mar ne Nr. 90.
Geiger, Christian, San .-Mt ., Lützenhardt(?). l. verw.

Feueralarm.
* Heute morgen zwischen^ 5 und 5 Uhr wurden die

Anwohner in der Gegend des unteren Marktplatzes und der
oberen Lederstraße in nicht geringe Aufregung versetzt, als
der Weckruf„Feuer" erscholl und auch ein eifriger Hornist
das Feuersignal ertönen ließ. Ein Heller Lichtschein erweckte
zudem den Eindruck eines Brandes natürlich in gesteigertem
Grade. An dem Sammelständer der elektrischen Leitungen
an der Ecke der oberen Lederstraße schlug eine hohe Feuer¬
flamme aus, durch welche einige Leitungsdrähte abbranntcn
und runtersielen. Einige Feuerwehrleute, die sofort zur
Stelle waren, trafen mit den Angestellten des Elektrizitäts¬
werks die nötigen Maßnahmen, sodaß schon in einer Stunde
der Schaden abgestellt war und die unterbrochene Beleuch¬
tung wieder funktionierte. Wie wir hören, beruht der Vor¬
fall auf Kurzschluß in einem der Blitzableiter, die mit dem
Sammelständer in Verbindung stehen.

Obige Verordnung bringe ich hiemit zur Kennt¬
nis der beteiligten Landwirte.

Lalw,  7 . Nov. 1916. K. Oberamt : Binder.

K. Oberamt Calw.

In Abänderung der oberamtlichen
Bekanntmachungen über Bucheckern,

Calwer Tagblatt Nr . 243 und 260, teile ich gemäß
Min .-Verfüqung über Bucheckern vom 4. d. Mts .,
(Staatsanzeiger Nr . 259) folgendes mit:

Der den Sammlern zur Herstellung von Oel für
den eigenen Haushalt zustehende Anteil von Bucheckern
wird von N auf die Hälfte der gesammelten Menge
erhöht, jedoch unter Einhaltung der Höchstmenge von
26 Kilogramm für den einzelnen Hausstand . Sodann
können als Geldbelohnung bei Ablieferung von Bucheln
für das Pfund frische, gereinigte Früchte statt 20—25
Pfennig 30 Pfennig bezahlt werden. Die K. Forstdirek¬
tion hat ferner die Erlaubnis erteilt , datz von jetzt
ab auch in den Staatswaldungen jeden Tag der Woche
von morgens 9 Uhr bis nachmittags 5 Uhr Buch¬
eckern gesammelt werden können.

Nicht angängig ist, datz Gemeinden der auf ihrer
Markung gelegenen Staatswaldungen die Einwohner
anderer Gemeinden vom Bucheckernsammeln aus-
schlietzen.
' Die Leiter der Sammelstellen werden veranlatzt,
die im Staatsanzeiger Nr . 259 abgedruckten Vorschrif¬
ten der obengenannten Min .-Verfügung in ortsüblicher
Weise bekanntmachen zu lasseo

Den 7. November 1916. Reg.-Rat Binder.

Kirchenkollekte.
Am letzten Sonntag des Kirchenjahres , 26. Nov.,

wird in sämtlichen ev. Kirchen des Landes im vor¬
mittägigen Hauptgottesdienst eine allgemeine Kirchen¬
kollekte zu Gunsten der Sammlung des Konsistoriums
für Kriegshilfe veranstaltet.

Die Druschprämien.
Das Direktorium der Reichsgetreidestelle gibt

bekannt, datz die zurzeit von der Reichsgetreidestelle
gewährte Druschprämie von 12 Mark auf die Tonne
nur noch sür Brotgctreidelieferungen bis einschliehlich
zum 15. November gewährt wird.

Fleischkartenzwang für Geflügel.
Die auf eine Befreiung des Hühnerfleisches vom

Fleischkartenzwang zielenden Wünsche der Händler¬
kreise haben keine Aussicht auf Verwirklichung.
Das Kriegsernährungsamt hat neuerdings erst dem
Kriegsausschutz für Konsumenteninteressen mitgeteilt,
datz die Freilassung nicht beabsichtigt sei, da Hühner¬
fleisch zu den vollwertigsten Nahrungsmitteln gehört
und die Erhaltung eines möglichst großen Hühnerbe¬
standes von wesentlicher Bedeutung für das ganze Er¬
nährungswesen ist.

Viehmarkt in Calw.
Auf dem gestern stattgefundenen Vieh - und Schwei¬

nemarkt waren zugeführt : 1 Pferd , 199 Stück Rindvieh,
16 Stück Läufer und 345 Milchschweine. Unter dem
Rindvieh befanden sich: 1 Farren , 60 Stück Ochsen und
Stiere , 85 Kühe, 47 Rinder und Kalbinnen und Kälber.
Es wurden bei schleppendem Handel , bei welchem auch
das starke Regenwetter einen Einfluß ausübte , ver¬
kauft : 1 Farren zu 1400 -K, 40 Stück Ochsen und
Stiere , das Paar von 1280—3810 34 Kühe pro
Stück 1200—1460 -K (für Kälberkühe wurden 1400 bis
1460 -4t bezahlt ), 32 Rinder und Kalbinnen , das
Stück zu 385—500 -4t (für trächtige Kalbinnen wur¬
den von 995—1400 -4t bezahlt ) , 6 Kälber , das Stück
zu 120—230 -4t. — Auf dem Schweincmarkt gingen
die Preise erheblich zurück, was auf den Kartoffel¬
mangel zurückzuführen ist. Es wurde mit Ausnahme
der Läufer nicht alles abgesetzt, mancher Verkäufer
mußte seine Ware wieder mit nach Hause nehmen. Es
wurde bezahlt für 1 Paar Läufer 100—260 -4t, für
1 Paar Milchschweine 40—80 -4t) unter letzteren war
schöne Ware auf dem Markt.

(SCV .) Stuttgart , 8. Nov. Am Montag , den 13.
November wird im Saale der Wirtschaft zum alten
Schlachthaus die erste Kriegskiiche eröffnet . In Bälde
werden weitere Küchen folgen. Die Gerichte bestehen in
der Regel aus einer Eintopfspeise, die dem schwäbischen
Geschmack Rechnung trägt , dreimal wöchentlich ist den
Speisen Fleisch beigegeben. Es werden Wochenkarten
für sechs Werktage ausgegeben zum Preise von 35 L
für eine Portion (1 Liter Speise) und zum Preise von
20 ^ für eine halbe Portion . Kriegerfrauen erhalten
auf Anweisung des städtischen Hilfsausschusses Wochen¬
karten zu erniäßigten Preisen . Das Essen wird auch
über die Straße gegen Wochen- und Tageskarten abge¬
geben. Der Besuch der Kriegsküchen ist jedermann gestat¬
tet.

Für die Schriftl. verantwort! Otto Seltmann,  Calw.
Drucku. Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei. Ealw.



Amtliche und Prwal-Anzeigen.

NklwIW Äli!stt» g
«I SqnWvwWZI».
Laut Erlaß der K. fiellverlr . Ge .reralkowmando de« XM . T r̂mrc-

korps sind di« Metallsammelstelle » zm Entgegennahme folgend ;r

Eß- M TrWerAt«s Zt«
verpflichtet:

TM. SWels. SMa.
Bechtt, KkSze, «m « ««» Hm-eii.

Für jedes Kilogramm dieser freiwillig abgelieferten zinnerne»
Gegenstand « werdm 6 Mb . vergütet.

Andere Gegenstände aus Zinn werde « «icht angenommen.
Beschläge und Bestandteil « aus anderem Material als Zinn wer¬

den nicht vergütet und find vor der Ablieserung z» entsemen.
Die Ueberuahme freiwillig abgegebener Zinngeräte findet für die

Stadt und di« Landgemeinden am

Freitag , den 10. November, nachm, von 2—6 Uhr
u. Samstag , den 11. November, vorm, von S—12 Uhr
in der Oberamtspflegekanzlei statt.

Calw , den 8 . November I9l6.
Metalkamt.

_ Oöeramtspslege : Fechter.

Stadtschultheißenamt Calw.
Lin « Anzahl Haukhaltungen

Wehe« für mehr Personell,
als sie zur Zelt Mitglieder zählen

Mt - , MW - itslv . Mtk»
Namentlich kommt es vor , daß für Dienstmädchen , Lavssraueir

und derq ' . sowohl di« Dienstherrscha ' t, als auch die eigene Familie,
Karlen beziehen , daß Personen , welch « weggezogen , oder zum Heeres¬
dienst eingerückt sind , nicht abgemeldel wurden , oder daß zuviel Per¬
sonen angemeidet worden sind.

Als Mitglieder einer Haushaltung sind nur solche Familienange¬
hörige , Dienstboten , Angestellte und derg >. zu betrachten , welche von dem
Hanshaltungsvorstand vollständig verpflegt werden.

Ich fordere « nn alle HaushaltungSvorftünde — a«ch die
Selbstversorger — welche seither sür zuviel Personen Karten
bezogen , dringend auf , Liese Personen bi - spätestens 10 . Novbr.
1816 abznmelde » und die ans 1. November zuviel erhaltenen
Karten zurückzubriugen.

Wer dieser Aufforderung nicht nachkommt « nd wer künf¬
tig sür mehr Pers .onen Karlen bezieht oder einen Mahlschein
beansprucht , als eine Haushaltung Mitglieder zählt , hat ge¬
mäß 8 57 der V .-B .-O . vom 29 . Juni 1916 , Sesän - ni - strase
bis zu 6 Monate « , oder Geldstrafe bis zu 1560 Mk . zn ge¬
wärtigen.

Calw , den 6 November 1916.
Stadtschnltheitzenamt : A . V . Dreist.

Calw , den 9 . November 1916.

Todes-Anzeige.
Venvai dien , Freunden und Bekannten die

schmerzliche Nachricht , daß mein lieber
Gatte , unser treubesorgter Vater,
Bruder , Schwager und Onkel

ZohMtt Alz.
Mittwoch abend 8 Uhr nach schwerer
Krankheit im Alter von 70 Jahren
sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebene«.

Beerdigung Sann lag nachmittag 2 Uhr vom Trauerhaus aus.

Stadtschulthrißenamt Calw.

AsirSge ans VestüW ves Ar
SktstMsttW sn re»KsM««slvekSlnr
— vergl . oberamtl . Bekannlmachung vom 3 . ds . Calwrr Tagblalt Nr.
260 — sind spätestens bis 14 . ds . Mts . einzureichen.

Calw , den 8 . Roormbek 1916.
Stadtschultheisteuamt : A .-D . Dreist.

I Kräftiges schulentlassenes

Mädchen
für Bormstlagshausarbelt gesucht.

SpZhrer ' sche Höhere

_HaudelSschule.
Suche per sofort ein williges-

LavsiüWeu
im Aller vom 14 — 15 Jahren

Latz , Schießberg 312.

Freundliche

2—3-Zimmer-
Wohnung

mit Zubehör ln Calw oder Um-
gebung von alleinstehender Fra»
bald möglichst zu mieten gesucht.

Schriftliche Angebote au die
Geschäftsstelle ds . Bk. erbeten.

Habe kleine sommerliche

2I !iWttWhSN»g
mit Gas . Wasser und sonstigem
Zubehör sofort zu vermieten.
Christian Schmid , Metzgergasse.

Frisch gewässerte

WWW
Pfund 8S Pfg ..

empfehlen

PslMM LCl>.
Calw. Telefon 45.

Die Stimme
W bleib« ft«iS kräftig un» W
W wohttilugeud, wenn sic M
D durch Wybcrl -Tabletten W
M gepslegl wird. Seil siebzig W
^ Zähren beliebt zur wirk- M
M some« « rsrischung »er W
^ Stimmbänder . ' ^
W Zn aNen Apotheken W
^ und DrogerSenMk. 1.— ^

8 Z

1AS ZrMtt

z« Weil gesucht.
H . Röhm.

Line noch wenig gebraucht«

WmS-
maschine

hat zu verkauf «» . W «r sagt die
Geschästsstelle dieses Biaile «.

Weltenschwa «» .

verkauft

Einen ' /. jährigen

Georg Adam Renischler.

Ltsll llsktea. 8

ihre am 7. November Mb ru Karmen erfolgte ü
Vermählung beehren sich anrureigen. s

plattet vr. Paul Ntkon . !
Msthiläe girkon, g«b !

Karmen, heckingdaurentrarre 4S. 8

l!. -̂ ^ ^ - 'El

i^ — - - - - "
Oie

oingsiragsns Konosronsodast m. b. 6.

LMwr«er VSrttsmiisrg. liotsMok
empüeklt ikre Oieosto mir kesorguox 6er in » Lnakkscb

«llsoklsgellZea LiesebLltv , üisbesonäere:

. a) kür ^ its »ec!er:
kovräkrung von Lrsliki kn lauisnösi ' ksoknung.
KowSkirung von Vorsoküsrsn gsgsn NintsLfsgung

von kkkskrtsn, gsgsn N/pollisk unä vürgsokskt.
virkrontisrung von Usyksoln.

b) kür Jedermann (als aucli kürdücfitmitglieäer) :
Ankauf von Loksoirs.
An- umi VskktLvk von ^/ertpapisron sllsr Art.
Linköoung sämtlkoksr Oouponr unä auskSnäk-

soksn KskösoLtsn.
Vormistung rkoksror 8okrankkSoksi' ( 8skss)

untsr kilitvsrrokiuss äss kilistsrs.
kröiknung vsrrknrkksksi' 8okso !c-6ontis.
Annskms von kispktalksn kn jscism öskrsg sls

Ankeksn aus 8o !iuil!8o!l6kn oösr als Lpar-
sinlsgen.

Neue Apotheke.Stet - frisch vorrätig.

Einen bereit » noch neue»

M - ttMW
hot zu verkaufen
V . Schempp , b. Schützenhaus

Eia SWttsllWi«
ging zwischen Calw and Talmühle

verloren.
Der Finder wird gebeten denselben
abzugeben auf Station Ternach.

Wilgikrs TrsckeiikochkvikMg LL
M AM»«»Bim»r-rZirreM «liul
b-sssrisch. We» »W. lkM» »W ei».

Einkochen und Dörren nicht mehr nötig.
Diele Anerkennungen.

Packung für 1 Zentner Obst Mk. 1.50.
2 Zentner Obst Mk. 2.90.

BerkanfSstellr im 11 » ^011 ^1110021 ^ 111»

EM Me«
können letzt zum Höchstpreis aus
der Pfalz wieder bezogen werden
und kosten ab uns «r ;n Läden

1 Psd . 10 Pfg ..
1 Ztr . 9 .90 Mk.

Wem so zu teuer wolle heul«
noch abbesteür».

Cm- »>rEmimverei«.
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